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Breslauer Kreisblatt 


Amtliches Organ für den Landfreis Breslau. 


Nummer 99. Bresian, den 18. Dezember IM. 79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Kaifer, König von Preußen ıc., verordnen auf 
Grund der vorſchrift im § 14 des wWahlgeſetzes vom 31. Mai 1860 im Namen des Reichs, was folgt: 


Die Wahlen zum Reichstag ſind am 12. Januar 1012 vorzunehmen. 

Arkundlich unter Unjerer Höchſteigenhändigen Anterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben primkenau, den 8. Dezember 10. 5 i 
Wilhelm. 


von Bethmann hollweg. 


Bekanntmachung! 

Der Herr Regierungs⸗Präſident zu Breslau hat mich für die im Januar 1912 ſtattfindenden Reichstags⸗ 
wahlen im 8. Wahlkreiſe BreslaulLand)⸗Neumarkt zum Wahlkommiſſar und den Landrat Dr. Wichel⸗ 
haus zu Breslau zum Stellvertreter ernannt. 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe, erſuche ich die Herren Wahlvorſteher gleich⸗ 
zeitig, das Wahlprotokoll nebſt den gehörig beſcheinigten zweiten Exemplaren der Wählerliſte und den zu⸗ 
gehörigen Schriſtſtücken gemäß § 25 des Wahlreglements vom 25. Mai 1870 ungeſäumt und wenn irgend 
möglich, noch am Abend des Wahltages mit Beſchleunigungsvermerk durch die Poſt oder Boten an 
mich einzuſenden. 

Neumarkt, den 2. Dezember 1911. 


Der Königliche Landrat. 


von Teitenborn. 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände veranlaſſe ich, dieſe Bekanntmachung auch den Herren Wahlvor⸗ 
ſtehern zur Kenntnisnahme vorzulegen. 


Breslau, den 11. Dezember 1911. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Haupt⸗ Bekanntmachung. 
lehrer Julius Scholz in Hartlieb den Adler der In⸗ Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für 
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern oder litten, die Errichtung einer Zwangsinnung für 


1 das Uhrmacher⸗ und Gehäuſemacherhandwerk im 
F Bezirke der Stadt⸗ und Landkreiſe Breslau und Brieg 
Breslau, den 11. Dezember 1911. und der Kreiſe Neumarkt, Ohlau, Strehlen, Trebnitz und 


Wohlau mündlich oder ſchriftlich bis zum 23. d. M. bei 


mir abzugeben ſind. 


Die mündlichen Aeußerungen können während des 
angegebenen Zeitraumes werkläglich von 3 Uhr vor⸗ 


mittags bis 3 Uhr nachmittags im Magiſtratsbureau 11 


— Schuhbrücke 74a, III — abgegeben werden. 

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, die in dieſen 
Kreiſen das Uhrmacher⸗ und Gehäuſemacherhandwerk betreiben, 
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur 
ſolche Erklärungen gültig ſind, die erkennen laſſen, ob der 
Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder 
nicht, und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunkts eingehende 
Aeußerungen unberückſichtigt bleiben. 

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für diejenigen 
Handwerker erforderlich, die den Antrag auf Errichtung einer 
Zwangsinnung geſtellt haben. 


Breslau, den 2. Dezember 1911. 


Der Regierungskommillar. 
Preſcher, Magiſtratsaſſeſſor. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht und 
werden diejenigen Guts⸗ und Gemeindevorſteher, in deren Be⸗ 
zirken Uhr⸗ und Gehäuſemacher anfällig find, angewieſen, die 
vorſtehende Bekanntmachung des mit der Abſtimmung über den 
Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung für das Uhr⸗ und 
Gehäuſemacher⸗Handwerk ſeitens des Herrn Regierungs- 
präſidenten beauftragten Regierungskommiſſars, Magiſtrats⸗ 
aſſeſſors Preſcher in Breslau, in Gemäßheit der Ziffer 100 
Abſatz 2 der Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 
1. Mai 1904, den Beteiligten in ortsüblicher Weiſe zur Kennt⸗ 
nis zu bringen. FE 

Breslau, den 9. Dezember 1911. 


ä — — — — — — nn 


Die Königliche Regierung hat den Ortsſchulinſpektor 
Paſtor Metzler zu Cankh auf feinen Antrag von der Orts⸗ 
aufficht über die evangeliſchen Schulen in Sadewitz und Groß 
Schottgau vom 1. Januar 1912 ab mit dem Ausdruck ihres 
Dankes entbunden und dieſes Amt vom genannten Zeitpunkte 
ab bis auf weiteres vertretungsweiſe dem Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrat Rufin hierſelbſt übertragen. 

Breslau, den 9. Dezember 1911. 


. — nn 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Unter den Viehbeſtänden der Stellenbeſitzer Karl 
Horn, Paul Wittek und Vetter in Leipe⸗Petersdorf ſowie 
des Dominiums Klein Sürding iſt der Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, wes⸗ 


5 23. Juni 1880 
halb auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 1894 


30. Mai 
27. Juni 


und der Bundesratsinſtrukton vom 1895 bis auf 


weiteres folgendes angeordnet wird: 
I, Sperrbezirk: 1. Gemeindebezirk Leipe⸗Petersdorf 
2 = Klein Sürding 
werden unter Sperre geitellt. 
II. Beobachtungsgebiet: zu 1: fällt weg, 
zu 2: Heidänichen und Schlanz 
mit Guts⸗ und Gemeiude⸗ 
bezirken. 


Die im Kreisblatt Nr. 96 unterm 1. d. M. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 


Breslau, den 10. Dezember 1911. 


Der Königliche Landrat. 
s Wichelhaus. 
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Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Roſenthal und Lamsfeld. i 
Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 


beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 


Breslau, den 12. Dezember 1911. 


Der Könialiche Landrat. 
Wichel haus. 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 
Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 


vom 1. bis 30. November 1911 ausgefertigten Jagdſcheine zur 
öffentlichen Kenntnis. en dae 


(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) 
Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: 
A. Unentgeltliche: 


Ernſt Hellwig, Königlicher Oberforſtmeiſter, Breslau, 5. No⸗ 


vember 1912. 
B. Entgeltliche: 
I, Tages jagdſcheine: 
1. von Rothkirch und Panthen, Kgl. Forſtmeiſter a. D., 
Berlin, 9. November 1911. 
e Dierſchke, Bäckermeiſter, Kattern, 12. November 
3. Freiherr von Boineburg, Geheimer Regierungsrat a. D., 
Boguslawitz, 11. November 1911. g 
4. 19 1 Grundmann, Landwirt, Malſen, 13. November 
5. Hermann Caſpary, Fiſcherei- und Stellenbeſitzer, Tſchech⸗ 
nitz, 22. November 1911. 
6. Otto Streckenbach, Gutsbeſitzer, Carowahne, 22. Novem⸗ 


ber 1911. 
7. Reinhold Heinrich, Wirtſchafts ⸗Inſpektor, Neukirch, 
8. P0140 Müller, Gutsbeſitzer, Wangern, 25. November 
1 == 


25. November 1911. 
9. Ferdinand Boeck, Buchhalter, zurzeit Stabelwitz, 25. No- 
vember 1911. 
10. Freiherr von Boineburg, Geheimer Regierungsrat a. D., 
Boguslawitz, 22. November 1911. 
11. Max Hoffmann, Student, Breslau, 25. November 1911. 
12. Adolf Müller, Inſpektor, Haidänichen, 30. November 
1911. 5 
13. Felix Noak, Kaufmann, Zittau i. S., 2. Dezember 1911. 
14. Fritz Römer, Fabrikant, Löbau i. S., 2. Dezember 1911. 


II. Jahresjagdſcheine. 
1. Auguſt Beltz, Rittergutsbeſitzer, Althofnaß, 2. November 
1912 2 


2% = Otto Bormann, Adminiſtrator, Roſenthal, 2. Novem- 
er 1912. 

3. 52 19 125 von Rath, Kaufmann, Breslau, 3. Novem.⸗ 
er 1912. 

4. Alfred Matzel, Gutsbeſitzer, Münchwitz, 5. November 1912. 

5. Ernſt von Wallenberg⸗Pachaly, Bankier, Breslau, 4. No⸗ 
vember 1912. 
6. von Haugwitz, Major a. D. Breslau, 7. November 1912. 
7. von Goſſow, Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher, Schön- 
born, 5. November 1912. i 
8. Graf von Harrach, Rittergutsbeſitzer, Groß Saegewitz, 
18. November 1912. 

9. Paul Schmidt, Vizefeldwebel, Breslau, 10 „November 
1912. 

10. von Loſſow, Rittergutsbeſitzer und Direktor, Weſſig, 12. 
November 1912. 

11. Guſtav Ruppelt, Lehrer, Seſchwitz, 14. November 1912. 

12. a König, Fleiſchermeiſter, Stabelwitz, 12. Novem⸗ 
er 1912 


13. Withelm Zoll, Jäger, Gnichwißz, 13. November 4912. 


14. Fritz Völkel, Oderleutnant und Bezirksadjutant, Breslau, 
15. November 1912. ER 
15. Hugo Philipp, Gutsbeſitzer, Groß Breſa, 14. Novem- 
ber 1912. 5 BE 
16. Gotthard von Wallenberg⸗Pachalh, Bankier, Breslau, 
14. November 1912. a 5 


re 


17. Freiherr von Thielmann, Regierungsaſſeſſor, Breslau, dere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
19. November 1912. : En Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare (denen zu⸗ 
18. Reinhold Hecker, Gutsbeſitzer, Woigwitz, 19. Novem⸗ gleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind) von 


19 For W Förſter, Koberwitz, 22. November 1912. heute ab von dem Unterzeichneten koſtenlos verabfolgt. 


20. Hechler, Rittergutsbeſitzer und Leutnant der Reſerve, Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt 
Buchwitz, 22. November 1912. iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und 


eee ce une eber Fe deshalb gieckntähtg mittels Einſchretbebriefes. Weindiche are 
22. Adolf Raczek, N entier, Breslau, 26. November 1912. klärungen werden von dem Unterzeichneten werktäglich vormittags 


fene Sen of: Izwiſchen 10 und 12 Uhr in feinem Amtszimmer, Zwinger⸗ 
23. 51 1913 Fabrikbeſitzer, Stabelwitz, 26. Novem ſtraße 5, hot, zu Protokoll entgegengenommen. 
24. Clemens Dinter, Gärtner, Stabelwitz, 26. November Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer⸗ 
1912. erklärung verſäumt, hat gemäß § 31 Abſatz 1 des Einkommen⸗ 
25. Karl Dutſchke, Maſchinenmeiſter, Stabelwitz, 26. Novem- ſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs⸗ und Rechtsmittel⸗ 
ber 1912. a verfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 
26. Erich von Wallenberg, Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer 5 Prozent zu derſelben zu entrichten. 
und Leutnant d. R., Maria⸗Höfchen, 3. Dezember 1912. \ : 
27. Paul Klee, Gutsbeſitzer, Wilkowitz, 27. November 1912. Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 
28. von Lieres, Rittergutsbeſitzer, Ober⸗Regierungsrat a. D., wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer⸗ 


Paſterwitz, 29. November 1912. erklärung ſind im 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
29. Fritz Reimann, Fabrikant, Breslau, 29. November 1912. Strafe Dan. 3 be 


Stau, den 4. ber 1911. N f 
F - Gemäß § 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mit⸗ 


1: ß en 
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit 
Betrifft Sonntags ruhe im Handelsgewer u beſchränkter Haftung derjenige Teil der auf fie veranlagten 
Infolge Höheren Orts erteilter Ermächtigung wird e Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der 
genehmigt, daß im Landkreiſe Breslau ausſchließlich der n en⸗ Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift 
genannten Ortſchaften an den beiden letzten 7 sn findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche 
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handels gewerbes eine Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen 
außer der geſetzlich freigegebenen fünfſtündigen Beſchäftigungszeit empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. 
eine Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berüd - 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufeſtellen nachmittags von ſichtigung gemäß § 71 a. a. DO. erwarten, mögen ſie 
3 bis 6 Uhr ſtattfinden darf. In den Oriſchaften Brockau, bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr 
Coſel, Klein Gandau, Roſenthal, Groß und Klein als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder nicht, 
Tſchanſch iſt unter Abänderung entgegenſtehender l binnen der oben bezeichneten Friſt eine, die nähere Bezeich⸗ 
ſtimmungen in gleicher Weiſe wie in der Stadt Breslau im Handels⸗ nung des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der Geſellſchaft 


ewerbe an den beiden genannten Sonntagen die Beſchäftigung mi 5 N al 
In Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Serie mit beſchränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen. 


in offenen Verkaufsſtellen von 7 bis 9 Uhr vormittags und Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen 
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends zuläſſig; empfiehlt es ſich, die den Angaben der Steuererklärung zu⸗ 
ſollte dies etwa mit der für den Hauptgottesdienn von der Orts⸗ grunde liegenden Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle 
polizeibehörde feſtgeſetzten Pauſe kollidieren, fo ift mir alsbald (Seite 3 und 4) des Steuererklärungsformulars oder auf 


Anzeige zu erſtatten. i einer beſonderen Anlage mitzuteilen. 

Bemerkt wird, daß die obigen Ausnahmen nur für das Breslau, den 6. Dezember 1911. 
ſtehende Gewerbe zugelaſſen ſind. 5 

Ferner bemerke ich, daß an den vorſtehend bezeichneten beiden ; Der Vorſitzende f 
Sonntagen nach der Feſtſetzung in der im Kreisblatt für 1892 der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
Seite 158 abgedruckten Bekanntmachung vom 24. Juni 1892 Königliche Landrat. 
der Verkauf von Back⸗ und Konditorwaren, von Fleiſch und Wichelhaus. 


Wurſt, der Milch handel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen 
außer den vorbezeichneten Verkaufsſtunden ebenfalls ſchon vor 
deren Beginn von 5 Uhr morgens ab im ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb zuläſſig iſt. & Betrifft 

Die beiden erwähnten Sonntage fallen diesmal Ginfommen- und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
auf den 17. und 24. Dezember. und nde 

Breslau, den 21. November 1911. gänge. 


34415 Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden wiederholt darauf 
Der Königliche Landrat. aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuerjahres durch 
Wichelhaus. Zuzug bzw. Verzug oder Todesfall eintretenden Einkommen- 


1 und e > sine 1 5 en 15 
. vorgeſchriebenen Zu⸗ bzw. Abgangs⸗Konbroll⸗Auszüge (unter der 
Oeffentliche Bekanntmachung. Bezeichnung Form. 9 und 10 in der Kreisblatt⸗Druckerei er⸗ 

f hältlich) unverzüglich d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzu. 

Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1012. 1e bn N en ee der I un Abgänge In ne 

Auf Grund des § 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird i Tnlasapermoßen EEE 


hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehri A, Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 


als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Preußens: 
Breslau⸗Land aufgefordert, die Steuererklärung über ſein 
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Am E A Don nen. 


Zeit vom 4. Januar bis einſchl. 20. Januar 1912 dem Unter⸗ Kreis 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung 
e m die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen B. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen innerhalb Preußens: 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der nn! Bei nach: 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſon⸗ Kreis verzogen und überwieſen. 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen] 


deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 


Königreich Wohnſitz genommen. 
Zenfit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb 
und beſitzt die Staatsangehörigkeit. 


Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Monats, 
welcher auf das den Abgang begründende Ereignis folgt, in Ab⸗ 
gang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober verzieht, ſo 
iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres in Abgang 
zu ſtellen. 

Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bisheri⸗ 
gen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle nicht an. 


D. Beim Todesfall: 

Ali! 8 verſtorben. 

In Fällen dieſer Art iſt ſtets auf einem beſonderen Bogen 
anzuzeigen, wer die Erben ſind, wo ſie wohnem und wieviel ſie 
aus dem Nachlaſſe erhalten. 

Iſt ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, ſo wird von 
dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entſprechender Vermerk 
in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 

Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den Todes⸗ 
tag folgenden Monats ab. 

Bei den Zu⸗ und Abgangſtellungen zu A und B ſind 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll⸗ 
Auszügen beizufügen. 5 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die Orts⸗ 
behörden hiervon ſtets umgehend ausführliche Anzeige hierher 
zu erſtatten. 

Ferner iſt zu beachten, daß in den Ueberweiſungs⸗Belägen 


an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die laufende 


Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rollennummer, d. h. 
die laufende Nummer des Zenfiten in der dort befindl. Staats⸗ 
ſteuerrolle, einzutragen iſt. Du je unrichtige Eintragung 
der Nummer werden unnötige Schkefbereien verurſacht, die bei 
Beachtung der vorſtehenden Verfügung vermieden werden können. 

Den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden mache ich die genaueſte 
Pil. und Befolgung der vorſtehenden Beſtimmungen zur 

flicht. 


Breslau, den 12. Dezember 1911. 


Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


f Betrifft 
die Schiffermuſterung im Landkreiſe Breslau 
für das Jahr 1911. 
„Die Muſterung der ſchiffahrttreibenden Militärpflichtigen, 
die beim diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft ihres Gewerbes wegen 
abweſend waren, findet für den Landkreis Breslau 


Freitag, den 29. dezember d. J., 
vormittags 9 Uhr 


in Krietern, im Etabliſſement „Kaiſer Wilhelm⸗Park“ 
ſtatt. 

„Die Herren Vorſteher derjenigen Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirke, in denen militärpflichtige Schiffer der oben gedachten 
Art wohnen, weiſe ich hiermit an, einen Auszug aus den 
Rekrutierungsſtammrollen nach dem vorgeſchriebenen For⸗ 
mular alsbald anzufertigen, in dem die zur Vorſtellung 
gelangenden Mannſchaften aufgenommen werden müſſen. 
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Dieſe Auszüge find mir mit den Loſungsſcheinen 
der Militärpflichtigen, den etwaigen Straferkenntniſſen, 
ſtandesamtlichen Geburtsſcheinen uſw. bei eigener Verant⸗ 
wortung bis beſtimmt 10. Dezember d. J. einzureichen. 

Es müſſen ſämtliche Schiffer in den oben erwähnten Aus⸗ 
zügen verzeichnet werden, die ſeit 1911 und früher geſtellungs⸗ 
pflichtig ſind, bei der diesjährigen Muſterung im Monat März 
nicht anweſend waren und deshalb keine Entſcheidung erhalten haben. 

Gleichzeitig mache ich die Herren Vorſteher der betreffenden 
Guts⸗ und Gemeindebezirke dafür verantwortlich, daß die vor⸗ 
zuſtellenden Mannſchaften pünktlich erſcheinen, ſowie in rein⸗ 
lichem, nüchternen Zuſtande vorgeführt werden, auch muß 
ein Vertreter des Ortsvorſtandes mit zur Stelle ſein. 

Die ſchiffahrttreibenden Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1892, ſowie diejenigen der älteren Jahrgänge, welche 
von der nächſtjährigen Frühjahrsmuſterung befreit und bis zur 
darauffolgenden Schiffermuſterung zurückgeſtellt werden wollen, 
haben ſich in der vorgeſchriebenen geſetzlichen Zeit k. J. 
(d. i. 15. Januar bis 1. Februar 1912) vorſchriftsmäßig zur 
Stammrolle anzumelden und gleichzeitig die Zurückſtellung bis 
1. Dezember k. J. bei mir zu beantragen. Ich mache 
hierauf ganz beſonders aufmerkſam, da die Zurückſtellungs⸗ 
beantragung im vergangenen Jahre vielfach unterblieben 
iſt. Militärpflichtige, welche die Zurückſtellung nicht be⸗ 
antragen, verlieren die Vorteile der Loſung und werden 
vorweg eingeſtellt. N 

Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß 
die bei der bevorſtehenden Muſterung fehlenden Schiffer 
unnachſichtlich beſtraft werden. 


Breslau, den 2. Dezember 1911. 
Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗Kommiſſion 


Breslau⸗Land. 
Wichelhaus. 


rr e e er 
Sonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen gemäß § 13 der Hinterlegungsordnung vom 
14. März 1879 und Nr. 10 der fe 3 
vom 29. Juli 1879 zur öffentlichen Kenntnis, daß für das 
Kalenderjahr 1912 in jedem Monat vier Tage feſtgeſetzt 
worden ſind, an welchen in den Vormittagsſtunden zwiſchen 
10 bis 12 Uhr die Annahme zur Hinterlegung, die Aus⸗ 
zahlung hinterlegter Gelder, ſowie die Herausgabe von Wert⸗ 
papieren und Koſtbarkeiten ſtattfinden kann. 

Grundſätzlich iſt der Mittwoch als Hinterlegungstag an⸗ 
genommen und hiervon nur dann abgewichen und der Sonn⸗ 
abend als ſolcher beſtimmt worden, wenn der Mittwoch ent⸗ 
weder auf einen Feſttag, auf den Kaſſenreviſions⸗ oder den 
vorhergehenden Tag, auf den 1. oder 2. des Monats fällt 
oder die Zahl der für jeden Monat in Ausſicht genommenen 
Hinterlegungstage ſonſt überſchritten werden würde. 

Es ſind hiernach für das Kalenderjahr 1912 als Hinter⸗ 
legungstage 910 der 


3 20. 31. Januar 

72 14. 21:7 28. Februar 
6: 18: 20. 27. März 

92 10. 20. 24. April 

8. 15. 22. 29. Mai 

85 12. 19. 26. Juni 

3. 10. 20. 31. Juli 

155 14. 21. 28. Auguſt 

4. 11. 2. 25. September 
9. 16. 23. 30. Oktober 
6. 13; 23. 27. November 
4, 11 21. 28. Dezember. 


Breslau, den 2. Dezember 1911. 


Königliche Regierung. 
Freiherr von Tſchammer. 


(Jo rtſetzung des Amtlichen Teiles in der Beilage, Seite 977.) 


Sommerweizen ve 


uz ens — 


meintl chen treuloſen Verhaltens heftige Vorha tungen. 


Saatenſtand 


um den Anfang des Monats Dezember 1911 


im Kreiſe Breslau. 
Begutachtungsziffern (Noten): 
1= Sehr gut, 2 gut, 3= mittel, 4 - gering, 5 - ſehr gering. 


Durchſchnitts⸗ 
noten 
für den 


5 N er von den Vertrauens⸗ 
Fruchtarten männern abgegebenen 


uſw. Reg.⸗Bez. Noten 
Staat Breslau | : 
veslau 11222-3384 44-505 


Winterweizen 2,6 2 


2-7 


Winterſpelz (Dinkel) | 2,1 
Winterroggen 2,5 2 
Sommerroggen — 
Sommergerſte . » 
Hafen — 
Erbſen — 
Ackerbohnen — 
Wieenn 
Kartoffellrn — 
Zuckerrüben — 
Winterraps und 
Rüben ‚2,8 
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Wieſen mit künſtlicher 
Be⸗(Ent⸗)wäſſerung — 
Andere Wieſen . — — 


Il 


Il 
| 


Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 
Evert, Präſident. 


N 


Beilage zu Nr. 99 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 15. dezember 10 l. 


Bettungahaus und Siechenhaus ! 


Wilhelm - Augulita - Stiitung 
zu Wiltſchan. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bittet 
der unterzeichnete Vorſtand alle Gönner und Freunde 
ſeiner Anſtalten recht herzlich um gütige Zuwendung 
von Beiträgen zur Bereitung einer Feſtfreude für die 
Anſtalts⸗Inſaſſen. 

Natural⸗Geſchenke nehmen der Hausvater des 
Rettungs⸗ und die leitende Schweſter des Siechen⸗ 
hauſes entgegen. Geldbeiträge können auch im Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Bureau eingezahlt werden. 


Breslau, den 1. Dezember 1911. 


Der Vorſtand. 


Wichelhaus. 


un BLEI DESSERT 


Niechtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Offentliche Belobigung eines Breslauer Volksſchülers 
Der Regierungspräſident zu Breslau veröf entlicht 
in ſeinem Amtsblatt folgende Bekanntmachung: Der Volks⸗ 
ſchüler Herbert Neumann in Breslau, Martha⸗ 
ſtraße 15 wohnhaft, hat am 22. Juli 1911 den ſiebenjährigen 
Schüler Götſchmann aus Maltſch, Kreis Neumarlt, welcher ſich in 
Gefahr des Ertrinkens befand, aus der Oder unter erheblicher 
eigener Lebensgefahr gerettet. Im Namen Seiner 
Mafeſtät des Königs bringe ich dieſe, von Enſſchloſſenheit und 
Opferwilligket zeigende Tat mit dem Ausdruck der Alllgehöchſten 
Orts befohlenen Belobigung des Retters hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis. 

Zur Bluttat eines Fünfzehnjährigen. 

Der Breslauer Mordbube Erich Renner, der die 10jährige 
Erika Hamann mit Hammerſchlägen ſo ſchwer verletzte, daß ſie 
ſtarb, und dann das Bett anzündete, iſt, wie nunmehr bekannt 
wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach identiſch mit dem 15% Jahre 
alten Erich Renner, der die Oeffentlichkeit ſchon einmal beſchäſtigt 
hat. Er lernte in Brieg bei der Firma Pzillas Schloſſer und ver⸗ 
leitete im Juli d. Is. zwei Mitlehrlinge zur Flucht. Während 
die beiden zurüdfehrten, hatte Renner mit einem anderen Genoſſen 
in Münſterberg in einer Erdhöhle ein Räuberleben begonnen und 
mehrere Einbrüche begangen. Er plante ferner, bei ſeinem eigenen 
Vater einzubrechen, und tat die Aeußerung, daß er jeden, der ihm 
in den Weg trete, erſchlagen werde Man Tann ihn alſo jener 
ſchaudervoll rohen Tat für fähig halten. 

Entſetzliche Roheit. 
Eine entſetzliche Roheit beging der wegen Trunkenheit ent⸗ 


mündigte Gelegenheitsarbeiter Paul Blau Ende Oktober d. Is 


an ſeiner Ehefrau. Be runken kam er an jenem Abend in ſeine 
Wohnung, wo feine Frau auf einem Spirituskocher gerade das 
Abendbret zubereitete. Blau machte der Frau wegen ihres ver⸗ 
{ Ein an 
derer Arbeiter hatte dem Blau erzählt, feine Frau habe ſich in 
einer Reſtauration in der Kloſterſtraße ſcherzend zu einem kremden 
Manne geſetzt und mit dieſem zuſammen getrunken. Darüber in 
maßloſe Wut geralend, griff Blau nach dem Kocher, um deſſen 
brennenden Inhalt auf die Frau zu gießen. Die Bedauernswerte 
er itt dadurch Brandwunden im Geſicht und an den Händen, ſo 
daß eine mehrwöchentliche Krankenhausbehandlung notwendig war. 


Das Schöffengericht verurteilte Blau am Donnerstag zu 7 Wochen 
Gefängnis. Nur mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte wegen 
jahrelanger Trunkſucht als ge ſtig minderwertig anzuſehen iſt, 
wurde die Strate nicht höher bemeſſen. 


— EEEESGEEREERESEEEURRUSERBENZEEREREREREREEBE 
Aus Kreis und Provinz. 


Ohlau, 7. Dezember. Einen frechen Betrug leiſtete 
ſich der Huſar Zajon der zweiten Eskadron des hieſigen 
Huſaren⸗Regiments. Derſelbe iſt bereits mit Feſtung vorbe⸗ 
ſtraft und befindet ſich in der zweiten Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes. Am 24. d. M. ſollte er entlaſſen werden. Um ſich 
einen ſchneidigen Reſerveanzug zu verſchaffen, ging er zu einem 
hieſigen Schneidermeiſter, gab ſich für den Burſchen des Herrn 
Leutnant Grafen Strachwitz aus und beſtellte für A du 
ſeines Herrn für ſich einen Anzug und Ueberzieher, welche auch 
angefertigt und verabfolgt wurden. Dieſer Tage kam die 
Rechnung an den Herrn Grafen von Strachwitz, wodurch der 
Betrug aufgedeckt wurde. a £ 

Neuſtadt SO., 9. Dezember. Eine hieſige Dame erhielt 
dieſer Tage eine Poſtkarte, welche am 30. Dezember 1907 auf 
dem Poſtamt in Bratſch, Kreis Leobſchütz, abgeſtempelt worden 
it. Die Karte iſt alſo faſt vier Jahre unterwegs ge- 
weſen, bis ſie an die Adreſſe gelangte. 

Beuthen OS., 9. Dezember. Das Schwurgericht verurteilte 
den 19 Jahre alten Haushälter Joſef Kruszek aus Königs⸗ 
hütte wegen verſuchten Mordes an den beiden Polizeiſergeanten 
Splitt und Preß, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, tät⸗ 
lichen Angriffs auf Polizeibeamte und unerlaubten Waffentra⸗ 
gens zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
ver luſt. 

p. Cottbus, 9. Dezember. Auf der Grube Bismarck in 
Poley wurden im Tiefbau durch niedergehendes Deckgebirge 
vor Brucharbeit zwei Bergleute verſchüttet. Der eine, 
Bei Janke, konnte nur als Leiche zutage gebracht 
werden. 5 


p. Rothenburg OL., 9. Dezember. In Nieder⸗Ullersdorf 
Einbruchs 
Der Dieb entwendete 300 Mark bares 
Weiter hat er ſich 
mit 
Auf der Straße von Arnsdorf 
von 
einem Unbekannten überfallen und durch Meſſerſtiche im 


wurde im Pfarrhauſe 
diebſtahl verübt. 
Geld und verſchiedene wertvolle Münzen. 
an Miſſionsgeldern vergriffen 
Nickelgeld an ſich genommen. — 
nach Döbſchütz wurde 


ein raffinierter 


und einen Lederbeutel 
der Steinmetz Ernſt Nitſche 


Geſicht ſchwer verltzt. Von dem Täter fehlt jede Spur. 


Gerichtliches, Unglüdsfälle, verbrechen. 


Wegen Spionage verhaftet. 

Auf dem Bahnhofe in Poſen wurde der Fortifika⸗ 
tions « Feldwebel Schröder und feine Begleiterin in 
dem Augenblick verhaftet, als ſie eben im Begriff waren, nach 
Rußland abzureiſen. Unter dem Kleide verſteckt fand man bei 
dem Mädchen verſchiedene Zeichnungen und Pläne der Feſtungs⸗ 
werke Poſen, beſonders ſolche der neueren Gebäude und Be⸗ 
feſtigungsbauten der Poſener Forts, und mehrere Briefe der 
ruſſiſchen Militärbehörden, in denen für die Auslieferung dieſer 
Papiere den Vaterlandsverrätern 16 000 Rubel, die aber erſt 
in Rußland ausgezahlt werden ſollten, in Ausſicht geſtellt 
wurden. (7) 

Neue Enthüllungen zum Maczoch⸗Prozeß. In dem nun 
bereits ein Jahr ſchwebenden Prozeß iſt wieder eine Ver zö⸗ 
gerung durch neue Enthüllungen eingetreten. Im Petri⸗ 
kauer Gefängnis fand man einen Brief des mitverhafteten 
Paters Iſidor, der an Maczoch gerichtet iſt und in wel⸗ 
chem letzterer erſucht wird, zu erklären, daß Iſidor von der Er⸗ 
mordung des Bruders Maczochs nichts wußte. Außerdem 
wurden in den Zellen Maczochs und Iſidor Starczewskis noch 
andere Briefe gefunden, die eine Anzahl wichtiger neuer Ver⸗ 
dachts⸗- und Beweismomente enthalten und zwar in einem Um⸗ 
fange, daß die Unterſuchung ſich damit unter Umſtänden noch 
ein weiteres Jahr ausdehnen kann. 

Keſſelexploſion. Im Palaſt⸗Hotel in Dresden erfolgte 
eine ſchwere Keſſel⸗Exploſion. Die Detonation war ſo heftig, 
daß eine Wand fofort einſtürzte und zahlreiche Fenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. Verletzt wurde niemand. 

Gendarm und Wilderer. Der Gendarm Reinhardt aus 
Merſeburg fahndete nach einem Wilderer. Plötzlich wur⸗ 
den aus dem Hinterhalte mehrere Schüſſe gegen ihn abgegeben. 
Eine Kugel traf den Gendarm, der ſofort vom Pferde hevab- 
ſtürzte; eine zweite Kugel ſtreckte das Pferd tot zu Boden. 
Tödlich verletzt wurde Reinhardt in das Krankenhaus gebracht. 
Als der Tat dringend verdächtig wurde ein Maurer aus Scha⸗ 


dendorf verhaftet. a £ 

Geprellte deutſche Firmen. Durch den raffinierten Trick 
eines ruſſiſchen Schwindlers ſind mehrere deutſche Fir⸗ 
men um je 15 000 Mark geprellt worden. Der Schwindler 
teilte mit, daß ein hoher ruſſiſcher Geiſtlicher eine ihm nahe⸗ 
ſtehende Frau mit zwei Millionen Mark bedenken wolle. Das 
Geld ſolle im Auslande ſichergeſtellt werden. Die Reflektanten 
wurden gebeten, die nötigen Stempelpapiere zu beſorgen. Letz⸗ 
tere gelten in Rußland ſo gut wie bar Geld. Traf dann ein 
Beauftragter der hineingefallenen Firma in Rußland ein, ſo 
wußte der Schwindler mit den Stempelbögen zu verſchwinden. 

Exploſionskataſtrophe in einem amerifaniihen Bergwerk. 

Newyork, 10. Dezember. (Telear.) In Knoxville im 
Staate Tenneſſe ſind durch eine Kohlenſtaubexploſion in dem 
Bergwerk der Eiſen⸗Company Briceville 200 Bergleute einge⸗ 
ſchloſſen. Sie ſind wahrſcheinlich ſämtlich getötet worden. Die 
Exploſion verſperrte die Ausgänge durch einſtürzendes Fels⸗ 
werk und gewaltige Erdmaſſen in einer Entfernung von zwei 
Meilen vom Schachteingang. Der durch die Exploſion verur⸗ 
ſachte Brand lodert weit rückwärts unter Tage. Die dazwiſchen 
eingeſchloſſenen Bergleute müſſen im Rauch erſticken oder in 
den Flammen umkommen. 


Zur engliſchen Spionage in deutſchland. 


Hamburg, 11. Dezember. (Telegr.) Durch den augen- 
blicklich in Leipzig vor dem Reichsgericht zur Ver⸗ 
handlung kommenden Spionageprozeß iſt man einer in 
ganz Deutſchland verzweigten gut organiſierten in engliſchen 
Dienſten ſtehenden Spionenbande auf die Spur gekommen. Die 
Spur zeigte nach Wilhelmshaven, wo, wie es ſich bis jetzt ſicher 


herausgeſtellt hat, eine ganze Spionenſchar zentraliſiert iſt. 
Wie bereits gemeldet, iſt dort in Wilhelmshaven ein Schutz⸗ 
mann mit mehreren Komplizen unter dem Verdacht der Spio. 
nage verhaftet worden. Die eingehenden Unterſuchungen hatten 
nunmehr die Notwendigkeit ergeben, die ſofortige Verhaf⸗ 
tung mehrerer Perſonen vorzunehmen. Dieſe wohnten hier 
in einem Gartenhauſe bereits längere Zeit unangemeldet. Man 
wollte in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag das Neſt aus⸗ 
heben. Als man jedoch im geeigneten Moment in das von 
Polizeibeamten umzingelte Haus eindrang, fand man keine 
Spur von den Spionen mehr vor. Sie waren auf bisher noch 
völlig unaufgeklärte Weiſe entflohen. Schließlich entdeckte man 
am Sonntag Morgen im Militärgefängnis, in das der verhaf⸗ 
tete Schutzmann Glauhs in Verwahrung eingeliefert worden 
war, daß auch dieſer in derſelben Nacht aus dem Gefängnis 
entflohen war, vermutlich mit Hilfe der bereits aus dem Gar- 
tenhauſe entflohenen Helfershelfer, die, wie ſich ſpäter heraus- 
ſtellte, durch einen unterirdiſchen Gang mit einer nahe⸗ 
gelegenen Villa verbunden waren und durch dieſen aus diefer 
Villa ungeſehen enteilen konnten. Alle Spuren der Flücht⸗ 
linge weiſen nach Hamburg hin. Glauhs wird von den Behör- 
den als der Hauptmatador und Leiter der Bande angeſehen. 


— . — — 


vermiſchtes. 


Weihnachtsgebäck. 

Unſeren Hausfrauen erwächſt jetzt durch das Weihnachts- 
gebäck, mit dem ſie die Ihrigen erfreuen wollen, eine große 
Arbeit. Sie legen zurzeit einen rührenden Fleiß an den 
Tag, um all die verſchiedenen Teige für Kuchen und Küch⸗ 
lein zu komponieren, die zur Schmückung der abendlichen 
Feſttafel, des Chriſtbaums oder des feiertäglichen Kaffee⸗ 
tiſches dienen ſollen. Wer zählt die Arten, nennt die Namen 
all der mannigfaltigen Backwerke, die zur Weihnachtszeit 
unter küchenkundigen Händen entſtehen! In Sachſen und 
Oſtdeutſchland gibt es Stollen, in Thüringen und im Harz 
Chriſtwecken, in Schwaben Springerle, in Bayern Lebkuchen, 
in Steiermark Mohnſtriezel, in Aachen Printen, im Rhein⸗ 
lande Spekulatius, in Pommern und Mecklenburg Pfeffer⸗ 
nüſſe, in der Mark Mohnpilen, in Braunſchweig Honigkuchen, 
in Süddeutſchland Weihnachtskrapfen uſw. Jedes Land hat 
ſein eigenes Gebäck, das am heiligen Abend oder am erſten 
Feiertag auf den Tiſch kommt. Form und Art dieſer Er⸗ 
zeugniſſe der Backkunſt verraten oftmals heidniſche Abſtam⸗ 
mung. So der Stollen, den man erſt ſpäter für eine naive 
Darſtellung des Chriſtkindleins in den Windeln erklärte. Die 
Germanen pflegten nämlich bei den Se aus dem Teig 
der Backwerke Figuren der Götter und heiligen Tiere zu 
formen, und der Stollen iſt ohne Zweifel die korrumpierte 
Form eines heidniſchen Götzenbildes. Die Pfefferkuchenreiter, 
wie ſie heute noch feilgeboten werden, waren einſt Nachbil⸗ 
dungen Wotans, des Schimmelreiters, die Pflaumemmänn⸗ 
chen Darſtellungen Knecht Ruprechts, deſſen Spuren ſich eben⸗ 
falls bis in die graue Vorzeit zurückverfolgen laſſen. Wie 
man früher die Früchte des Landes als Opfergaben an die 
Feſtbäume hing, ſo ſchmücken heute noch Aepfel und Nüſſe — 
einſt den heidniſchen Göttern geweiht — unſere weihnacht⸗ 
liche Tanne. Die kleinen Marzipanſchweinchen zwiſchen den 
Zweigen aber deuten auf den germaniſchen Jul⸗Eber. Unſere 
heutige nüchterne Zeit fragt beim Verzehren des Weihnacht⸗ 
gebäcks nicht mehr viel nach dem Urſprung der einzelnen 
Arten desſelben. Die Hauptſache iſt, daß es gut ſchmeckt 
und daß die Speiſekammer einen recht reichhaltigen Vorrat 
davon birgt! l 


Die diesjährige Weinernte in der Provinz 
Poſen und den angrenzenden Gebieten. Nach 
dem Bericht des Geſchäftsfuͤhrers des Oſtdeut ichen Weinbauvereins 
iſt der 1911er Wein gut. Der Zuckergehalt betrug in ſehr guten 
Lagen faſt bis 84 Prozent, im Mittel ungefähr 80 Prozent. Der 
Durchſchnitt pro Morgen ergab in Croſſen 40—45 Zentner, in 
Unruhſtadt und Chwalim 25 Zentner, in Grünberg, Schwiebus, 
Poln.⸗Nettkow und Bomſt 8 bis 10 Zeniner, dagegen in Tſchicher⸗ 
zig, Ober⸗ und Unterweinberge nur 2% bis 5 Zentner. Kalk⸗ 
und Dungmangel im Boden ſollen die Schuld an dem ſchlechten 
Ergebnis in dieſer Gegend tragen. Der Weinbau geht hier an⸗ 
dauernd zurück und wird durch Beerenobſtanlagen erſetzt. Die 
Preiſe für das Viertel — 5 Zentner betrugen 80 bis 100 Mark, 
bewegten ſich aber auch darüber und darunter. („D. T.“) 

Die diesjährige, außerordentlich günſtige Weinernte in 
Frankreich hat zwar die hochgeſpannten Erwartungen, die 
mit einem Ertrage von 60 Millionen Heltoliter rechneten, nicht 


annähernd erfüllt, aber doch den Ertrag des allerdings ſehr un⸗ 
günſtigen Erntejahres 1910 weit überholt. Das Jahr 1910 hatte 
einen Ertrag von 28% Millonen Hektoliter gebracht; der Ertrag 
der diesjährigen Ernte iſt auf rund 46,8 Hektoliter zu veranſchla⸗ 
gen. Hätte nicht die ungewöhnlich große Trockenheit des dies; 
jährigen Sommers, die bis in den Spätſommer, ja bis in den 
Herbſt hinein gedauert hat, die überaus günſtigen Ernteausſich e 
weſent ich verſch echtert, ſo wäre ein Ausfall von rund 13 Mil⸗ 
lionen Hektolitern, der gegenüber den Erwartungen takſächl'ch ei 
getreten iſt, wahrſcheinlich nicht zu beklagen. In den einzelnen 
Departements, die größeren Weinbau beſitzen, haben ſich die Erne 
ergebniſſe ſehr verſchieden geſtaltet; nicht minder verſchieden ſind 
die Mehrerträge im Vergleich zum Vorjahre ausgefallen. Unter 
den Departements ſind einige, die das Siebenfache bis Zehn 
fache des vorjährigen Ertrages gebracht haben 
In einzelnen Weinbaugebieten iſt ſogar das Zwanzigfache 
des vorjährigen Ertrages erzielt worden. In zahlreichen Departe⸗ 
ments iſt das Ernteergebnis ſo bedeutend, daß der eigene Bedarf 
mehr als gedeckt iſt und Abgaben nach auswärts erfolgen können 
Die geſamte franzöſiſche Weinernte des laufenden Jahres einſchl 
der Ernten in Korſika und Algerien ſtellt ſich ſchätzungsweiſe auf 
35,4 Millionen Hektoliter gegenüber einem Ertrag von 37, Mil⸗ 
lionen Heltoliter im Jahre 1910; an dieſer Produktion iſt Al⸗ 
gerien mit 8,5 Millionen Hektolitern gegenüber 8,4 Millionen im 
Vorjahre beteiligt. f 

Die (zweite) Prämie von 300 000 Mark, die 
auf das Los Nr. 175 467 neben dem Gewinne von 3000 Mar! 
fiel, iſt dem Fleiſchermeiſter Albert Tietz in Berlin 
zugefallen. Tietz ſpie te, der „Allg. Fl.⸗Ztg“ zufo ge,, das ganze 
Los allein und erhält ſomit die ganze Prämie. Er war in der 
1. Klaſſe mit einem Erſatzlos herausgekommen, das ihm jetzt einen 
ſo anſehnlichen Gewinn gebracht hat. 

Großes Hallo gab es am Donnerstag in Berlin, als 
aus dem Zirkus Busch die dort auftretenden Menſchenaffen Max 
und Moritz, zwei wegen ihrer außerordentlichen Intelligenz be⸗ 
rühmte Lieblinge Hagenbecks, entflohen. Moritz ließ ſich bald ein⸗ 
fangen, Max dagegen tat ſich erſt an den ſüßen Weihnachtsvorräten 
eines „Aeppelkehns“ gütlich und machten dann Anſtalten, die Börſe 
zu beſuchen, was natürlich donnernde Heiterkeit auslöſte. Durch 
gütliches Zureden ſeines Wärters ließ ſich jedoch auch Max bewegen, 
den kapitaliſtiſchen Boden zu verlaſſen und an die Stätte ſeiner 
artiſtiſchen Triumphe zurückzukehren. 


Die empfindliche Glatze. Im „Patſchkauer 
Wochenblatt“ findet ſich folgendes, von dem Einſender gewiß ſehr 
ernſt gemeintes Eingeſandt: „Sehr verehrte Damen! Die 
Zeit des rauhen, ungeſunden Wetters iſt nun wieder herange⸗ 
kommen; Huſten und Schnupfen, als Folgen der Erkältung, ſind 
an der Tagesordnung Wer möchbe da nicht ſeinen Nebenmenſchen 
männlichen Geſchlechts eine Geälligkeit erweiſen, die nichts koſtet 
als — vielleicht ein klein wenig — Ueberwindung! Beſonders 
wir älteren und alten Herren, die wir ja ſtets, wo Gelegenheit ge 
boten iſt, dem ſchönen Geſchlecht unſere Achtung und Ergebenheit 
bezeugen, wir bitten Sie, uns nicht böſe zu ſein, wenn wir — 
in der rauhen und unfreundlichen Winterszeit — bei einer Be⸗ 
gegnung mit Ihnen den Hut auf dem Kopfe behal⸗ 
ten. Wir werden uns erlauben, die Art des „militäriſchen“ (und 
dafür ſchwärmen Sie ja gewiß alle, meine Damen) Grußes anzu⸗ 
wenden. Wir ſehen Sie im Geiſte, wie Sie diefe Zeilen mit 
einem liebenswürdigen Lächeln auf den Lippen leſen, und ſehen 
auch, wie ſich Ihr Köpfchen gnädig neigt, als ein Zeichen der 
Gewährung unſerer gewiß beſcheidenen Bitte. Un eres ergebenſten 


Dankes können Sie alle, meine Damen, verſichert ſein. J. A.: 
Ein alter Herr.“ 
Die Kunſt des Geldausgebens verſtand ein 


22jähriger Student in München, der ſoeben wegen Hochſtapelei zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Der junge Menſch, der 
früher nicht mit einem monatlichen Taſchengeld von 800 Mark 
auskam, erbte ein Vermögen von 200 000 Mark. Das erſte war, 
daß er ſich verheiratete. Die junge Frau erhielt für 30 000 Mark 
Schmuckſachen, die gleiche Summe ging bei einer Hochzeitsreiſe 
drauf. So nebenbei wurde für 18 000 Mark Wein beſtellt und eine 
Wohnungseinrichtung für 50 000 Mark ſollte nach der Rücklehr ein 
behagliches Heim vorfinden laſſen. Auf dieſe Weiſe ging das 
Vermögen raſch zur Neige und als der letzte Pfennig fort war, 
legte ſich der junge Lebemann auf Wechſelreitereien und Be: 
trügereien. 8 


Literatur. 


Schundliteratur und Weihnachten. Noch immer 
wiſſen viel zu wenige, daß in Deutſchland eine große Leſegemein⸗ 
ſchaft beſteht, „Die Leſe“, E. V., die ſich zur Au gabe geſtellt 
hat, gegen die Schundliteratur zu kämpfen und wohl den richkigſten 
Weg dazu eingeſchlagen hat, näm ich den, den Schund und die 
minderwerlige Lektüre immer mehr durch wirklich gute Literatur zu 
verdrängen. Dieſe Geſellſchaft, die zahlreiche Mitglieder in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich zählt, iſt bereit, Eltern, Lehrer, Vereine und 
Behörden in allen Fragen der literariſchen Bildung zu beraten. 
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„Die Leſe“ iſt auch bereit, direkte Anfragen gegen Rückporto zu 
beantworten. Um ein verſtändnisvolles Verhältnis zum Buch zu 
chaffen und die beiten Werke der Literatur, insbeſondere auch der 
lebenden Dichter populariſieren zu helfen, gibt die genannten Ge⸗ 
ellſchaft ein Blatt heraus, „Die Leſel, literariſche Ze tung für 
das deutſche Volk, das wöchentlich erſcheint und pro Vierteljahr 
nur 1,50 Mark koſtet. Für 6 Mark Jahresbeitrag erhält man nicht 
nur „Die Letze“, ſondern noch jährlich zwei wertvolle Bücher ins 
Haus. Ein Jahrgang der „Leſe“ darf ein ſeinſinniges Weihnachts⸗ 
geſchenk genannt werden. Vielfachen Wünſchen entſprechend hat der 
Verein „Die Leſe“, E. V. (Geſchäftsſtelle München, Rindermarkt 


Nr. 10) zu dieſem Zweck Weihnachtsſcheine herſtellen laſſen, die 
edem Intereſſenten umſonſt und poſtfrei zugeſandt werden. Die 
neueſte Nr. (49) behandelt das Thema: Mutter und Kind“ und 


leitet dadurch zum Weihnachtsfeſt über. Sie enthält noch Schalks⸗ 
ecke; Die Welt der Kleinen, Kinderlieder — Wegweiſer der Leſe: 


Ein al es Familienbuch; Helene Böhlaus neuer Roman; Weih 
nachtsgeſchenke; Kalender für 1912 — Vereinsmitteilungen. 
Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen! Dieſes 


Wort paßt wohl auf nichts ſo ſehr wie auf die ſoeben erſchienene 
Weihnachtsnummer des allbeliebten Blattes „Da bin ich“, Ver⸗ 
lag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, das in 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſich direkt in der Gunſt des 
deutſchen Leſepublikums feſtzuſetzen verſtanden hat. Und in der 
Tat, was dieſes ausgezeichnete Journal in dieſer Nummer jei- 
nen Leſern vorſetzt, iſt ſchwerlich zu überbieten, denn es bringt 
Enormes an Unterhaltung und Belehrung auf allen Gebieten! 
Neben der wundervollen Belletriſtik ein reicher Modenteil, ein 
ſpannender Roman, eine Handarbeitenbeilage, Hauswirtſchaft⸗ 
liches und die aktuelle Beilage „Wovon man ſpricht“. Ganz 
ſpeziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden muſter⸗ 
gültigen Schnittbogen aufmerkſam, außerdem liefert der Verlag 
äußerſt billige Normalſchnitte. „Da bin ich“ koſtet trotz ſeines 
reichen Inhalts pro Quartal nur 1.30 Mark. Abonnements 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis⸗Probe⸗ 
nummern bei erſteren und durch den Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. 57. 


RTTEEETSAT RETTEN ENESGERTISTIESENIGTEREEEET TEE EINE 


Löſung ſchwerſter Frage. 
Sie kamen zu mir 400 an Zahl, . 
Ich nahm fie zur Pflege auf ohne Wahl. 
Sie legten die ſchwerſte Frage mir vor, 
Die klingt mir erſchütternd ins Herz und ins Ohr: 
„Warum ſind wir die Elendſten auf Erden? 
Was ſoll aus uns, den kleinen Krüppeln, werden? 
Das Vöglein fliegt — wir rutſchen im Staub, 
Voll Wunden der Leib, auch blind und noch taub!“ — 


Die große Sonne hilft die Frage löſen, 

Vor ihr entfleucht die ſchwarze Nacht. 

Der Sonne gleich iſt Liebe ſtets geweſen, 

Sie ſtrahlt ins dunkle Leid und ſtillt, was klagt. 
Für meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäuſern — (voll Gebrechen — 
Anblick ohne Gleichen!) — von überall aus Erbarmen aufgenommen, 
unentgeltlich verpflegt — bitte, bitte, einen Sonnenſtrahl freundlicher 
Liebe in ihr dunkles Weh! Teure Zeit. Hilfe not. Geringſter 
Liebesgabe folgt innigſter Dank und Segenswunſch. 
Krüppelheim Angerburg Ostpr. 

Braun, Superintendent. 


„Friede auf Erden“ 


fo klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnachts- 
botſchaft in die Welt hinein. Dem unruhigen Geſchlecht unſe⸗ 
rer Zeit erſcheint das Wort als ein ſchöner Traum, der niemals 
in Erfüllung geht. Wer aber das Kindlein von Bethlehem 
kennt und liebt, der weiß, daß mitten im Kampf und Leid der 
Erde nun eine Quelle ewigen Friedens und unvergänglicher 
Freude aufgeſchloſſen iſt. 

Weil unſere Kranken, Kleinen und Heimatloſen von Bethel, 
Sarepta und Nazareth aus dieſem Quell ſchöpfen dürfen, darum 
können ſie fröhlich Weihnachten feiern trotz all' der Leiden, 
Schmerzen und Dunkelheiten, die fie zu tragen haben. Wir bit ⸗ 
ten unſere Freunde nah und fern, auch in dieſem Jahre Gehilfen 
unſerer Freude zu fein. Für mehr als 3500 Pflegebefohlene 
haben wir die Tiſche zu decken. Da brauchen wir viele barm⸗ 
herzige Hände, die für uns nähen, ſtricken, ſammeln, einkaufen 
oder uns ſtatt deſſen das Geld zum kaufen ſchicken. Jede Gabe, 
und Spielſachen aller Art nehmen wir mit herzlicher Dankbar⸗ 
keit entgegen, je früher deſto lieber! 

Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911. 

Fr. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 


: BEREITETE 
Liebich“ 
Etablissement. 


Telephon 1646. 


Perego 


Viktoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Gaſtſpiel des 
Original- 
Papisiana 


mit den Schlagern 


„verbotene Frucht 
‚Ein wenig Muſik 
Los Nummer 35“ 


Vorher: 

Robert Nesemann 
La belle Trowana 
Grete u. Werner Bing 
Broth. Halwary. 


Das 
Dezember⸗ 
Programm. 


ı Otte ı 
Reufter! 


4 und Viktoria-Bioskop 
E10 Attraktionen. 1 = - 
Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 
A Anfang 7½ Uhr. ieee 
— 5 . 
ahnersatz 
Traugeſänge 


Plomben 


und Cafeilieder |, zelan- und Brückenarbeiten 
fertigt Goldkronen etc. 425 


die Kreisblatt⸗Oruckerei A. HERING 
* 


Tanentzſeuſtzeze "9. Ohlauerstr. 45, an derpromenade 
Telephon 7213. 


Pelzwarenhaus 


Fritz Wertheim 


Telephon 4466. Bresldll reiephon 4466. 


ötes Haus vom Ring 
Schmiedebrücke 63, pi, L—IV. 


liefert 


Pelzwaren 


in nur ſoliden Qualitäten, billig und reell. 
Fachmännijche Bedienung. 


Sämtliche Druckſachen 


fertigt 


die Kreisblatt⸗ Druckerei 


Breslau II, Tauentzienſtraße 49 i 


Berantwortlich für Druck und Verlag: 
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Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koc rene 
Schlefiſche Druckerei⸗Genoſſenſch Be 


Schltſiſche Provinzial -Sebensnerfiherungsankalt 
(im Verbande öffentlicher Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten in Deutſchland) 

Landesherrlich genehmigt durch a9 1 Kabinettsorder 

vom 23. Oktober 1911 

Die Schleſiſche Provinzial⸗ Abben perſich rungsanſtalt hat mit 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ihre Tätigkeit am 1. De⸗ 
zember 1911 begonnen. Sie wird als Glied der öffentlich⸗ rechtlichen 
Selbſtverwaltung unter Verzicht auf jeglichen Erwerb allein dem Ge- 
meinwohl dienen. 

Sie gewährt jedermann in Stadt und Land zu möglichſt billigen 
Prämienſätzen und günſtigen Bedingungen Verſicherungen aller Art 
auf den Todes- und Erlebensfall ſowie Rentenverſicherungen. 

Ihre Ueberſchüſſe müſſen ohne jeden Abzug den Verſicherten in 
der Form von Dividenden zugewendet werden. 

Pfandbrieſſchuldner der Londſchaft können ihr Leben mit 
ihren Amortiintionsfondsbeiträgen und dem angejammelten 
Amortiſationsfondsbe tand 1 ohne daß ihre Jahres⸗ 
leiſtungen an die Landſchaft ſich erhöhen 

Die Schleſiſche Provmzial⸗ Heben verſicherängsantalt wird alle 
ihr in der Form von Prämien zufließenden Kapitalien ausſch ließlich 
innerhalb der Provinz Schleſien anlegen. Sie wird hierdurch der 
bisher durch den Betrieb der Lebensverſicherung verurſachten Kapital⸗ 
abwanderung aus der Provinz entgegenatbei'en und ein hervorragendes 
Hilfsmittel zur Befriedigung des heimiſchen Kreditbedürfniſſes ſein. 

5 Die unterzeichnete Direktion iſt zu jeder Auskunft an Intereſſenten 
ereit. 

Breslau II, Gartenſtraße 82, den 1. Dezember 1911. 


Telephon Nr. 5946. 
Direktion 
der Schleſiſchen Lebensverficherungsanftalt. 


von Peters dorff. Dr. Krüger. 


AUERENRNEENEERNTEENBENHREREREBEEHERNNNRENNEREBENE 


Vorteilhaft 2 


kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck 
bei 

Emil Wengler, Goldschmied 

Ritterplatz 10, I. Etg. Kein Laden, daher billiger! 

Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 


Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 
Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. 


Reinhold Jonas 
Büchsenmacherei 
Waffen, Jagdutensilien, Munition > 


Garantie tür Ja. Material und Schussleistung 


Breslau !l, Gartenstraße Nr. 98: 
Telephon 11571. vis-a-vis Hauptbahnhof, Trlephon fl. 


Hermann Schnalke. 


Installations- 
u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft 
jeglicher Lichtarten 


Breslau II, Gartenstr. 62 


Musterlager 
der Sächsischen Brouzewarenfabrik 
A.-G. Wurzen i. Sa. 


Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel, 
5942 


Tel. 
5942 


Breslau. 
. m. b. ., in Breslau 


